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Kreis
Sonnabend den 28. Februar.

Bekanntmachungen.
Aus der Stadt Merſeburg ſind mir geſammelte Kleidungsſtücke und 100 M. von dem Ertrag eines Concerts durch den Herrn Rector Block

für die Nothleidenden in den zu dem hieſigen Kreis gehörenden voigtländiſchen Enclaven übermittelt worden.Dieſe milden Gaben ſind der Keſtimmung entſprechend verwendet worden und darf ich den gütigen Gebern den Dank der durch Arbeitsmangel

den harten Winter und Mißernte in die bitterſte Noth verſetzten armen Weberbevölkerung jener Kreistheile hierdurch ausſprechen.
Burg Ranis, den 16. Februar 1880.

Der Königliche Landrath des Kreiſes Ziegenrück.

von Breitenbauch.
Herabſetzung der Gebühren für Poſtanweiſungen nach Süd Auſtralien und Queensland.

Die Gebühren für Poſtanweiſungen aus Deutſchland nach Süd Auſtralien und Queensland betragen vom 1. März ab 50 Pf. für je 20
Mark, mindeſtens aber 1 Mark.

Berlin WV., 19. Februar 1879.
Kaiſerliches General-Poſtamt.

Bekanntmachung.
Der Magiſtrat zu Merſeburg hat in der dortigen Kämmerei Kaſſe

eine Zahlſtelle für uns errichtet. Dieſe Kaſſe nimmt während ihrer Geſchäfts
ſtunden Einlagen an, ertheilt Auskunft und verabfolgt Proſpekte und An
meldeformulare.

Unſere Anſtalt wird erſt durch ushändigung der von uns ausgeſtellten
Verſicherungs Urkunden, Einlage Quittungen und Rückgewährſcheine ver
pflichtet. Dieſe Urkunden werden längſtens in 8 Wochen nach der Ein-
zahlung von der Kämmerei Kaſſe gegen Rückgabe der von ihr ertheilten
Quittungen über die Einzahlung ausgehändigt.

Berlin W. Mauerſtraße 85., im Februar 1880.
Direktion der Kaiſer Wilhelms-Spende.

(gez.) Stämmler.

Tagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Kötzſchau auch Bahnſtation

ſoll auf weitere 6 Jahre und zwar vom 1. Juni 1880 bis dahin 1886
Mittwoch den 3. März d J., Nachmittags 8 Uhr,

im Gaſthofe zu Kötzſchau öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können aber

ſchon vorher im Ortsrichter Amte eingeſehen werden.
Kötzſchau, den 22. Februar 1880.

Mehlgarten, Ortsrichter.
Bekanntmachung.

ur meiſtbietenden Verpachtung der Pfarrwieſe von 9 Mor
gen 46 QRth. und der Grasnutzung in den Pfarrgärten von

etwa 2 Morgen vom 1. October ab, ſowie der Parzelle Nr. 32.
vom Planſtücke Nr. 56. von jetzt ab, habe ich im Auftrage des
Herren Pfarrers Dreiſing einen Termin

anf den 1. März Vormittags 10 Ahr,
im Hospitalgarten anberaumt und lade Pachtliebhaber hierzu er
gebenſt ein. Die Pachtbedingungen können bei mir eingeſehen werden.

Merſeburg, den 24. Februar 1880.
Der Juſtizrath Grube.

Gerichtliche Auction.
Mittwoch den 3. März e., früh von 9 Ahr ab,

ſollen in dem Gärtner'ſchen Hauſe, Brühl Nr. 1. hier, verſchiedenes Schloſſer
handwerkszeug, unter andern eine Drehbank, zwei Schraubſtöcke,
ein kleiner Ambos mit Holzſtock; verſchiedene Keſter Eiſenwaaren,
als: Hobeleiſen, Sägeblätter, Bohre und dergleichen, ferner 2 Schreibe-
pulte, eine Wanduhr, ein Briefſchrank und noch andere Gegenſtände gegen
gleich baare Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 27. Februar 1880.
Die gerichtliche Verwaltung des Gärtner'ſchen Konkurſes.

Iolz Auction.Die durch Abbruch des alten Gebäudes an der neuen Domſchule ge
wonnenen Materialien als Brennholz, Bauholz, Thüren, Fenſter ſollen

Montag den I. März d. J. Nachmittags 2 Uhr,
meiſtbietend verkauft werden. B. Giebenrath.

Haus Verkauf!
Ein hierſelbſt belegenes Hausgrundſtück, beſtehend aus 2 Wohnhäuſern

nebſt dazu gehörigen Stallungen und Waſchhäuſern, Brunnen und Garten
und zwar das Eine mit 8 Stuben, 8 Kammern, 5 Küchen, großem Keller
und 8 Torſſtällen, und das Andere mit 10 Stuben nebſt Kammern, 5
Küchen, Stallung und Keller, welches Grundſtück zuſammen 364 Thlr.
jährliche Miethe trägt und ſich zu jedem Geſchäft hauptſächlich aber zur
Gärtnerei oder Reſtauration eignet, iſt für 6000 Thlr. und zwar mit nur
1500 Thlr. Anzahlung Krankheitshalber durch mich zu verkaufen.

Gelbert, Kr. Ger. Actuar, z. Z. a. D.

Haus- und Feld- Verkauf.
Das den Fuhrmann Hauck'ſchen Erben hier zuge-

hörige, in hieſ. Unteraltenburg an der Kirche gelegene
Wohnhaus mit Hof, Stall, Garten und Hausplan ſoll

Freitag den 5. März c., Vormittags 10 Ahr,
im Hauſe ſelbſt, und ea., I Morgen Feld, in Meuſchauer
Flur, in den Wieſenäckern, am ebengedachten Tage Nachmittags
A Uhr im Rödelſchen Gaſtvofe in Meuſchau, erbtheilungs-
halber meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 27. Februar 1880.
A. Rindfleiſch, Kreis -Auct. Comm. i. A.

Auetion in der hieſ. Königsmühle.
Donnerstag 4. März e., Pormittags 10 Ahr,

ſoll in der hiefigen Königsmühle, 1 vierthüriger eiſerner
Geldſchrank, 1 Comptoirpult und div. Compt. Utenſilien Hobelbänke,
Schrotſägen, div. Zimmerhandwerkszeug, verſchiedene große Fäſſer zum Ge
werbebetrieb, 2 neue Wagenräder, 1 Kippkarre, 2 zweirädrige Handwagen,
2 Brückenwaagen und dergl. mehr, ſowie auch 10 eiſerne Dachhänge-
werke von 6 Mtr. Spannweite zu einem Glasdach geeignet und eine
Parthie Nutzholz, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 27. Februar 1880.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm. u. Gerichts Taxator.

Scheunen-, Acker- und Wiesen- Verkauf.
Ich beabſichtige meine Aecker in Merſeburger- und 9 Morgen Wieſen

in Meuſchauer Flur, ſowie 2/, Scheunen (bei den langen und Leuna'ſchen
Scheunen) zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer wollen mit mir in Unterhand
lung treten. Wittwe Schmidt gebor. Alberts,

Halle a/S., Graſeweg 1.
Eine junge hochtragende Kuh und ein fettes Schwein iſt zu ver

kaufen bei Zeiſing in Trebnitz.Erbtheilungshalber ſoll das Haus Merſeburg Unteraltenburg
Nr. 38. nebſt Hausplan Montag früh 10 Uhr, und ein Stück
Feld in Meuſchauer Flur belegen, am ſelben Tage Nachmittags 3
Uhr, an Ort und Stelle verkauft werden.

1 Bier Apparat und 1 Ladentafel iſt wegen Aufgabe des
Geſchäfts billig zu verkaufen.
im Laden.

me

Nähere Auskunft ertbeilt Hälterſtraße 1.

Ein einſpänniger Preſchwagen und ein faſt neues Pferde-
S geſchirre iſt zu verkaufen zu erfragen Hirtenſtraße 4. im Laden.

Einige Centner gutes Heu ſind noch zu verkaufen
Vorwerk 9.

Hliederwalzen,
14 bis 24 Zoll ſtark, eiſerne Geſtelle, verkauft

Schmiedemeiſter Ernſt Lorenz
in Raßnitz.

Mein in Kötzſchau, 10 Minuten von der Bahn entferntes Grundſtück
mit ſchön eingerichteter Schlächterei und guten maſſiven Gebäuden, nebſt
den dazu gehörigen, in ſehr gutem Zuſtande befindlichen Feldern, bin ich

eſonnen, veränderungshalber ſofort zu verkaufen, und können reelle Selbſt
äufer jederzeit mit mir in Unterhandlung treten. Uebernahme kann ſofort

geſchehen. KIötzer, Biehhändier.
Ein gutes Arbeitspferd ſteht zu verkaufen in

Meuſchau Nr. 32.



Zu verkaufen
ein gut gehaltenes Sopha und 1 Waſchſchränkchen Grüne Straße 11.

Ein einſpänniger Leiterwagen, ein neues Kummetkiſſen und eine eiſerne
Pferdekrippe iſt zu verkaufen gr. Sixtie ſtraße B.

Zu verkaufen
iſt Umzugshalber ein Geſchirrſchrank und ein Waſſerſtänder

Burgſtraße 5.

Verkauf t!
wird ein Contra Baß in gutem Zuſtande b. Böhmelt Wagnerſtr. 2.

Mehrere Schock junge Pflaumenbäume, ſowie ſchöne Speiſe-
kartoffeln ſind zu verkaufen Karlſtraße Nr. 2.

Bei Umzügen verleiht den großen Plan-
Möbelwagen. Wel. Otto.Ein Logis von drei Stuben, Kammern und Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen Weißenfelſer Straße 5

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 4 Kammern, Küche und
allem Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Halleſche Str. 7a.
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, 4 Kammern

Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Friedrich Schreiber, Burgſtraße.

Eine Stube oder Kammer in der Altenburg wird zu miethen geſucht
Anteraltenburg 60.

Ein Logis, Stube und Kammer, iſt für einen Herrn zu vermiethen;
zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Laden-Permiethung.
Jn dem Gärtner'ſchen Hauſe, Brühl Nr. 1. hier, iſt von jetzt

ab der Laden zu vermiethen, auch kann die vollſtändige Ladeneinrichtung
mit übernommen werden. Alles Nähere bei

Peckolt sen. in der Preußerſtraße Nr. H.
Merſeburg, den 27. Februar 1880.
Zum 1. April wird eine Wohnung von 2 Zimmern, Küche und Zu-

behör, in der Nähe der Bahn geſucht Adreſſen bittet man unter C. P. 3.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Glace-andschuheempfiehlt während des Marktes in größter Auswahl und guter Qualität
Damen Handſchuhe, 2knöpfig, Mark 1--1,25,
Herren Handſchuhe a 1,25-1.50.Ein großer Poſten Conſirmanden Handſchuhe noch billiger.

örster, Handſchuhfabrik. aus Zeitz.
Stand Rathskeller und Arm gegenüber.

Chocoladen--Offerke.
Vortheilhafte Cacao Einkäufe ſetzen mich in den Stand einem hoch-

geehrten Publikum mit Cacao Präparaten beſter Beſchaffenheit
bei billigſter Notirung dienen zu können. Als beſonders preiswerth empfehle:

Stücken Chocolade mit Vanille p. kg zu 1 Mk. u. 1 Vik. 20 Pf.
Chocoladen zu höheren Preiſen unter Garantie für reine Miſchung

von nur Cacao und Zucker.
Tafel-Choesladen eigenes Fabrikat p. kg von 1 Mk. 40 Pf.

bis 2 Mk.
Chocoladen von Suchard p. kg 1 k. 60 Pf. bis 3 Mk.
CacaoPuder von van Hooten S Zoon in Weesp in

Holland p. kg 3 Mk. 25 Pf.
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14/15.

Handschuhe
in Glaco, Wasohleder und Trikot, Hosenträger, Strumpfbänder,
Vorhemdohen, Kragen, Stulpen, Shlipse, Kravatten und noch ver-
schiedene in dies Fach einschlagende Artikel empfiehlt zu

billigsten Preisen J. Secl,,
4. Burgstrasse 4.

Herrn R. F. Danubitz, Berlin, Uenenburger Str. 28.
Jn Folge der vorzüglichen Wirkſamkeit Jhres unübertrefflichen Magenbitters

fühle ich, daß mich derſelbe von einem ſchweren Unterleibsleiden vollſtändig her-
ſtellen wird. Ebenſo theile ich Jhnen mit, daß Jhr Magenbitter meiner Frau
bei ihrem Leiden (Verſtopfung) ſehr gute Dienſte leiſtet. Jch wünſche, daß Jhr
Magenbitter in keiner Familie fehlen möchte.

Berlin, den 24. März 1879. Ernst Ludwig, Obſthändler,
Blumenthalſtr. 2.

Echt zu haben iſt der R. F. Daubitz'ſche Magenbitter nur durch Ver
mittelung der Herren Max Thöiele, Merſeburg, Fr. Wendrich in Schkeunditz.

Dörstewitzer CGruden Coaks
offerire in einzeinen Centnern ab Lager ſowie in direkten Fuhren bei
prompter Lieferung. Ed. Klauss Windberg 2.
Das Möbel-, Spiegel- u. PolſterwaarenMagazin

v0n d. 0 o.Preusserstrasse Nr. 8.,
empfiehlt ſein Lager von selbstgefertigten Möbeln
in jeder Holzart zu billigſten Preiſen.
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Zur Confirmation
bringe ich

ſchwarze Cachemire, Double-Lüſtres, Serge und
Pakiſte,

couleurte Ripſe, Laſtings, Diagonals, Popeline,
gemuſterte Rleiderſtoffe,

hell und dunkel in deutſchen v. engliſchen Fabrikaten.

Peige in reicher Auswahl mit dazu paſſenden Garnirungsſtoffen,

in ſoliden Qualitäten u. billigen Preiſen zur Empfehlung

Adolf Schäfer
Mützen

in großer Auswahl empfiehlt billigſt
A. Prall, Kürſchner und Handſchuhmachermſtr.

4. Burgſtraße 4.

geh den mc StollIwe roKsche zu Lager in Merseburg
S

c

S

W

S I7 b JS in Originalpackung eiChocolade Cac a einr. Schultze jun.

m

à

u. C. F. Sperxl, Condltor.

7u dem bevorſte Jahrmarkt
empfehle als ſehr preiswürdig Stecknadeln, 50 Gramm 25 Pf,, lackirte
weißſpitzige Haarnadeln, 6 Packet 20 Pf., Nähnadeln mit gebohrtem Oehr,
100 Stück 20 Pf., prima goldlangöhrige, 100 Stück 50 Pf., Haken und
Oeſen (144 Stück verſilbert 20 Pf.), ſchwarz lackirte (144 Stück 9 Pf.
ſowie Stopf- und Stricknadeln, Sicherheitsnadeln (3 Dtzd. 25 Pf.), echten
Hanfzwirn in Pfunden und Lagen, p. Lage von 40 Pf. an, echt leinene
weiße Bänder, Schürzenbänder, Maſchinengarn, Häkelgarn, Zacken und
Einziehlitze, alle Sorten Hemdenknöpfe, wollene Einfaßborde und Schnure,
Stopfgarn und dergl. mehr. Ferner Schablonen zu Wöäſcheſtickerei,
Käſtchen mit Buchſtaben, Zahlen, Farbe, Pinſel, Languette 50 Pf., ſchöne
Auswahl Ecken, Züge, Languetten, Einſätze, Beſatzmuſter, verzierte und
verſchlungene Buchſtaben, echte Farbe,

Stand am Rathhauſe, Herrn Kaufmann Kühn gegenüber.
Wranz M ellE, Nadlermeiſter,

Neumarkt 66.

9 lli 9 2Zur gefälligen PDeachtung.
Jch beſchäftige mich jetzt mit ge- und außergericht-

lichen Arbeiten aller Art, vermittele Kauf- und Geld-
geſchäfte, halte Auctionen ab und bin in meinem Hauſe
Breiteſtraße Nr. T. von Morgens bis Abends jeder Zeit
zu ſprechen.

Merſeburg den 15. Janugr 1886.,
Gelbert, Kreisgerichts-Actuar z Z. g. D.

Stroh-Hüte
werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt bei

Bernhard Brechtel, Hutmachermſtr.,
h e

Kräſge 3 ReſcmaſigeExemplare. Goehölzschulen e
in

Vichterite bhesf V eifssenfels
von

Ernſt Schmalfuß,
Obſt, Allee- und Zierbäume, Zierſträucher,

Heckenpflanzen und dergeſ.

Auf vielen Ausstellungen TWMmeorſe

prämürt. Preise.
Kolossale
Vorräthe.

Oelgrube 10. S. Genrh e, Oelgrube10.
empfiehlt ſein reichhaltiges Schuhwaarenlager, als:
Damen, Mädchen und Kinderſtiefeln und noch
verſchiedene andere Schuhwagaren.

Vorzüglich eine große Partie Zengstieteln
für Confirmanden, ſehr billig. Herren-, Knaben-
ſtiefeln und Stiefeletten, ſowie für Conſirmanden
große Auswahl, nur dauerhafte Arbeit.

m
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Jahrmarkts-Montag, Dienstag S Mittwoch,
den 1., 2. und 3. März c. von Vormittags 9 Uhr ab ſollen eine Partie Herren-, Damen und Kinder-
ſachen, die nicht ſtreng nach dem neueſten Schnitte ſind, in hieſigem

Hathskettersauteöffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden und werden Kaufluſtige hiermit ergebenſt
eingeladen.

Zum Verkauf kommen:
Für Damen und Confirmandinnen: Jaquettes in Rips, Wuch., Seide, Sammet

u. wollenen Stoffen, Umhänge, Fichus, Talmas, Regenmäntel ete.
Für Herren: Veberzieher, Wauchröcke, Stoſfröcke., Jaquettes, Hosen

u. Westen, ſowie Confirmanden- u. Knaben Anzüge.
Gelbert, Kr. Gr. Act. z. Z. a. D.

Das größte Rorhbwaarenlager
von

W. M V Neumarkt Nr. 25.,
bringt ſein reichhaltiges Lager von Korbmöbeln und Korbwaaren empfehlend in Erinnerung
und verkauft zu angegebenen billigſten Preiſen alle Neuheiten von

Minderavaogen
feinſte Victoria mit Ia. Stahlgeſtelle 18 Mk,,

Landau er. 18Rohrwagen zum Schieben 14
braune Wagen z. Schieben, Ziehen 11

Korbſtühle, feinſte, von Rohr, à Paar 10

R feinſte Blumenti ſche 5Reisekörbe, ſowie ſämmtliche Korbwaaren in größter Auswahl zum Fabrikpreiſe.
Alle Kinderwagen werden billigſt reparirt. D. O.

eMatqöc henen Ponfäm, We
viele andere Odeurs und Toilette Seifen

I We BI.
Markt- Anzeige!

Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich wieder zum hieſigen Jahrmarkt

Montag, Dienstag und Mittwoch

mm on Flanhn, Fee.mit einem Lager, beſtehend in Reit C Jagdstiefeln, Stiefeletten, Schaftstiefeln, Knabenstiefeln,
Damen-, Lasting und Lederstiefeln, Kinder- und Mädchen Stiefeln für jedes Alter paſſend,
Tanz und Hausschuhen, eintreffe und verkaufe ich ſämmtliche Artikel in nur reeller Waare, wie ſchon längſt bekannt, zu
wirklich billigen Preiſen.

I 7

pro Paar.

wie bekannt kauft jede Dame
ihren Bedarf in

r OoOSsamentier-Artfilceln G e ScCchablonen
am billigſten Hu go K äther, Stand vor I Kaufmanns

bei

und empfehle e Hg, SBeſte BeißelNähnadeln 25 Stück 10 Pf. 75 Stück (3 Briefe) 25 Pf. Prinzeß Viktoria Nähnadeln mit langem Goldöhr 25 Stück 15 Pf.
50 Stück (2 Briefe) 25 Pf., Stopfnadeln 25 Stück ſortirt 15 Pf. Karlsbader Stecknadeln 13 Nlth. 9 Pf. (3 Pack) 25 Pf., Haarnadeln mit
weißen Spitzen 3 Pack 12 Pf. ſchwarze Tuchnadeln, 2 Dizd. 10 Pf, Haken und Oeſen, 144 Stück ſchwarze 10 Pf. desgl. 144 Stück verſilberte
20 Pf., Sicherheitsnadeln 3 Dtzd. 25 Pf., Häkelgarn 6 Knäule 25 Pf., Eiſengarn bunt, ſortirt 1 Dtzd. 20 Pf., Nährollen 3 Stück 20 Pf,
Maſchinengarn, beſtes 3 Rollen 40 Pf. Hanfzwirn 3 Docken 25 Pf., Hemdenknöpfe 3 Dtzd. 25 Pf. ſchwarzwollene Kleiderſchnure 12 Meter 20 Pf,
beſte Einfaßborte 10 Meter 40 Pf., Schnürbänder lang 1 Dtzd. 10 Pf., Stopfgarn, Zackenlitze, Leinen und Köperbänder, Schürzenbänder,
Strumpfbänder u. dergl. m. à Stück 10 Pf.

S Bei Einkauf von 2 Mark auf vorgenannte Artikel gebe 1 Büchſe, enthaltend 25 Stück ſortirte Goldöhr Näh, Stopf und Schnür-
nadeln beſter Qualität gratis.

S ch a b lIon en
zur Wäſcheſtickerei: 1 Buchſtabe 5 Pf., Käſtchen mit allem Zubehör nur 50 Pf. Langtetten Ecken Züge, breite Kanten, verzierte und ſämmtliche
verſchlungene Buchſtaben (Monogramme), echte Schwärze und echtes Roth zum Wäſchezeichnen 2c. zu den billigſten Preiſen. Um geneigten

Zuſpruch bitket Hugo Käther.Stand nur vor dem Hauſe des Kaufmanns Herrn Artus, worauf genau zu achten bitte.

Eiſernes Vau- Material
liefert als langjährige Specialität billigſt

E. Leutert., Halle as. (Giebichenſtein),
Eisengiesserei MaschinenfabriK.
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mire, breit, von 1 Mk. an, ſchwarze Alpaccas von 40 Pf. an, breiten reinwollenen Lama von
1 Mk. 13 Pf an, Halb-Lama (große Auswahl) von 30 Pf. an, Doppel-Lüſtre von 25 Pf. an, Leine-
wand, Schock von 7 Mk. 50 Pf. an, Bettzeug (waſchecht) von 25 Pf an, Bettinlette und Barchent
von 30 Pf. an, Blaudruck von 25 Pf. an, weiße und bunte Gardinen von 25 Pf. an, Schwaneboi und
Flanelle ſehr billig, Schürzenleinen von 30 Pf. an.

Eine große Auswahl Umſchlogetücher von 5 Mk. an, weiße geſtickte Möcke von 2 Mk. an, Bett-
decken in allen Farben von 2 Mk. an, Tiſchdecken in Rips von 5 Mk. an, dito in Tuch und Leinen
von 2 Mk. 50 Pf. an, Sophadecken von 2 Mk. an, Tiſchtücher von 1 Mk. 75 Pf., Handtücher
von 15 Pf. an, Servietten von 50 Pf. an, weiße Taſchentücher, Dtizd. von 75 Pf. an, dito in
bunt von 1 Mk. an, Strickjacken von 1 Mk. 50 Pf. an, Unterhoſen von 1 Mk. an, blau gedruckte
leinene Schürzen von 70 Pf. an.

Mein Lager in

Ter hen an Bern(große Auswahl) empfehle ich zu billigſt geſtellten Preiſen.
Das Neueſte in Umhängen. Dollma's, Kaiser- Mänteln, Jaquettes und Jacken, ganz modern ge-

arbeitet, gebe ich zu ſehr billigen Preiſen ab.

Knab en Anz ü vom geringſten bis zum feinſten, habe ich von heute ab ſtets auf Lager,

ſowie echt engl. Lederhoſen von 9 Mk. an, Cort- und Caſinetthoſen von 2 Mk. an, Arbeits-
Jaquetts, ganz billig, empfiehlt FI. San W ar g.
n e ,GGGGGOGGecchkhkhcehaohceeeoeeeeeeeeeeoeeee

0 2 7 F 2Sämmtliche Weunheiten
kür Kommende Saison in schwarzen und farbigen, seidenen, wollenen und halbwollenen Kleider-
stoffen und Besätzen, Buckskins, Iavelocks, Paletots, Vmhängen, Jupons, Teppichen und
Möbelstoffen, Tischdecken, Gardinen ete, sind in grosser Ausswahl in billigen und besseren
Qualitäten am Lager und empfehle ich dieselben als sehr preiswerth.

o rrunkee.vorm. Moritz Seidel,
Burgstrasse Nr. 8.

G. Knauth Sohn,
S S. Emntenpläsaamn S.,

empfingen und empfehlen für Frühjahrs und
Sommerſaiſon ihr wohlaſſortirtes Hut und

i Mützen- Lager in größter Auswahl von den
e S feinſten Novitäten bis zum Ordinärſten, als:
r Seiden- Hüte (Cylinder), und Mechanigun eKlapphüte, Filz-, Stoff und Loden- Hüte und Mützen für Herren, Knaben und Kinder

I

ützen, Handſchuhen, Shlipſen, Hoſenträgern und Vorhemdchen, Alles zu

e Ausverkaufeiner Partie Hüte, um damit zu räumen, à Stck. 1 und 2 Mark, eines Poſtens Glacé-Handſchnufleckig, à Paar 75 Pf. und 1 Mark. Handſchuhe ſf., etwas
Gaſthof zu Kötzſchau,

Heute Sonntag den 29 Vebhraur qrosses Concert
des Keſangverein Wohlgemuth aus Leipzig,

unter Leitung des Dirigenten Herrn A. Landmmann.
Zur Aufführung kommt unter anderen

Der Kaffeeklatſch. Erſter Brief eines in Wien beſindliJägerlied ſeine Frau in Pecking. Radlichen Sbineſen an
Eine alte Geſchichte. Leipziger Brätzelmännerlied.Nrrraus-wolka.

Anfang 8 Uhr. Entrée 30 Pf.Um zahlreichen Zuſpruch bittet D. O.

e e e e eehe e e e e e e e eS e d e e e
empfiehlt die neueſten ICIleicdlerstoſtte in glatt und gemuſtert von 40 Pf. an, ſchwarze reinwollene Cache-

k. R
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Kinderſochen, namentlich Hemden in allen Sorten, Kinderhemdchen von 40 Pf. an, halbwollene Frauenanzüge, fertig 6 Mk.
Jn Schürjen reiche Auswahl von 30 Pf. bis 3 Mk. p. Stück. Bettinletts in roth und geſtreift, alle Arten Leinen und Halbleinen. Eine
Partie Bettzeug, nur gute Waare, à 35 Pf lange Elle, jedoch von 24 Pf. an, Hand und Tiſchtücher, Frauenhemden von
1,40 Mk., Männerhewden 3,20 Mk. Filzröcke 22-9 Mk. Fertige Kinderkleidchen, Damenröcke und noch viele andere
Artikel. Gleichzeitig bringe meine Dampffärberei, Druckerei und chemiſche Waſchanſtalt in empfehlende Erinnerung.

e e. r a e h s t de e S e e Se e ee e e e e et e h S e S

Gummiſchuhe und Hummiſtiefeln
für Herren, Damen und Kinder in allen Größen hält am Lager

H. F. Exius.
FannyMeinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich wieder mit einem großen Lager

Glacé- Handſchuhen
anweſend bin. Die Preiſe äind:

Einknöpfige von 75 Pf. bis 1 Mk. 25 Pf. zweiknöpfige von 1 Mk. bis 1 Mk. 75 Pf.
Herren- Handſchuhe 1 Mk. 50 Pf. Alles in reeller, feiner und doppelt geſteppter Waagre.

A. Diecderich aus Magdeburg.
Stand: Vor dem Hauſe des Bäckermeiſters Klaffenbach.

A. Steckner, Merſeburg,
beehrt ſich den Empfang der für die Frühjahrs- Saiſon beſtellten Neuheiten anzuzeigen.

Mein Lager bietet in einfachem und feinerem Geſchmack die reichſte Auswahl von:

Amhängen, Valekots, Talmas, Fichus, Tüchern ekc.,

Havelocks Radmänteln,
Kinderpaletots K KRegenmänteln,

für Mädchen jeden Alters paſſend,

C und einfarbig wollenen und halbwollenen Kleiderſtoffen,
ſowie von:

weiße und helle mit 2 bis 8 Knöpfen noch billiger.

paſſenden Peſähzen der verſchiedenen Art,

Anzug u. Puletot-Stoſſfen
für Herren, engl., franz. und deutſchen Fabrikats.

Muſter von allen Artikeln meines Lagers ſtehen gern zu Dienſten.

Die Schirmfabrik
von Guſtav ZNüller, Weißenfels,

empfiehlt zum Jahrmarkt ihr großes Lager von
Regen- und Sonnenschirmen

nach den neueſten Muſtern zu ſehr billigen Preiſen.
Alle Reparaturen werden ſchnell und billig beſorgt.

Jeder Deutsche!
kaufe sich das soeben erschienene
andbuoh der Gesetzgebung f. d. deutsche Reich u. d.
preuss. Staatsgeb. In gedrängt. Form. gemeinverstänäl.
I zusammengef. v. E. Bombe. I. Die Verfass.- u. Ver-
walt.-Gesetzgeb. II. Die Handels- u. Gewerbe-Gesetzgeb.

III. Die Gesetzgeb. über Rechtspflege (nebst Gerichtskosten Tsarif),
Concursordnung, Strafgesetzb., Erbechafts- u. Nachlassregulir. Bestimm.,

s Formulare zu aller Art Schriftsätzen etc.) Preis in Halbl. geb. nur2 F- c e 7* 8 3 Mk. in Ganzl. nur 3,50 k. (andere ähnl. Werke Kosten 12, 16, 20
5 u. mehr Mark). In all. Buchhdlg. vorräth. Directe Franco- Zusend.,x Weißnähe rer, gegen Tinsend, d. Betrag. an die Verlagshandlg. von Carl Chun,

Merseburg, Rossmarkt 6. Berlin V., Lützowstrasse II.Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend bringe in u s r h c r esteruns zu Herzeburg Im
gr. Erinnerung, daß ich mein Geſchäft vergrößert habe und im Stande

in, jeden nur Vorkommenden Genüge zu leiſten.Dberhemden, Chemiſettes e. Sämerei-Offerte.
werden nach Maaß, unter Garantie gut paſſend, in allen Facons und Alle Sorten Blumen-, Gras-, Gemüſe u. ehe
Reuheiten ſchnell angefertigt. g. edle Erbſen- und Vohnenſorten ſind eingetroffen und empfiehltAusſtattungen werden ſchnell u. ſauber ausgeführt. bung Julius Fhomas, Reumarkt.
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Bruno Hoffmann,
T. Vnteraltenbarg T.,

empfiehlt echte Braſil-Cigarren, reine Qualität, vorzügl. Aroma:
Nr. 5 und à St. Pf.

F. Witter, Korbmacher,
Vnteraltenburg 47.,

empfiehlt ſein Lager von Reiſekörben, Reiſe Handkoffern,
Waſche, und Handkörben, Korbſtühlen, ſowie zur
Leine von Korbarbeiten einem geehrten Publikum zur gefälligen
Beachtung.

Oelgrube! Oelgrube!
Echt böhmiſche Bettfedern und Daunen in

nur reiner guter Waare billigſt. Bettbarchente
in allen Farben, ſowie Bett-Stonts, nur echt.
Fertige Jnlette zum ſofortigen Füllen. Die ſo
beliebten billigen Betten (Deckbett, Unterbett und
Kiſſen) von 25--30 Mark, ferner in etwas beſſerer
Qualität, Deckbett, Unterbett und 2 Kiſſen von
36—42 Mark, hält ſtets auf Lager und empfiehlt

die Betten Bettfedern Handlung
von

B. Jevi, Oelgrube.

Zur

S Contirmation
h empfiehlt

Gesang -Bücher,
fein und ordinair,

gut und dauerhaft
gebunden.

Gust. Lots.
Zur Wöäſche-Confection,

empfehle als äußerſt ſolid und dauerhaft bekannte Fabrikate baum
wollener Stoffe:

in Chiüſffons, Madapolams, Cretonnes, Dowlas,
Hemden Einsätze, dreifach gefüttert in reicher Wahl.
Kragen u. Manchetten, nur beſte Waare in allen gängigen

Sorten und Weiten.
Hemden laſſe ich mit den verſchiedenen Verſchlüſſen, gut ſitzend, bei

ſchneller u. reeller Bedienung anfertigen.

Adolf Schäter.
Conr. Neumeister“ Nachf.

Lützoen,
empfiehlt

Jauchepumpen,
Häckſel-Maſchinen,

Schrotmühlen.

ſt der Zuſtand eines Leidenden
S auch beſorgnißerregend oder ſcheinbar hoffnungslos, ſo

wird er aus dem Buche „Praktiſche Winke für Kranke
e neue Hoffnung ſchöpfen und volles Vertrauen zu einem
e Heilprincip gewinnen welches ſich durch große Ein-
h fachheit, ganz beſonders aber durch nachweisbare Wirk-

J ſamkeit auszeichnet. Die in dem Buche: Praktiſche

Winke für ramleabgedruckten Briefe glücklich Geheilter beweiſen, daß ſelbſt ſolche
Kranke noch die erſehnte Heilung fanden, welche anderweitig
S vergeblich Hilfe ſuchten. Obiges Buch kann daher allen Lei-
S denden wärmſtens empfohlen werden, umſomehr als auf
Wunſch die Cur brieflich und unentgeltlich durch einen praktiſchen
Arzt geleitet wird. Die Mittel ſind überall leicht zu beſchaffen J
ein Verſuch faſt koſtenlos. Gegen FrancoZuſendung von
2o Pf. zu beziehen durch Th. Hohenleitner, Leipzig und Baſel.

nt

Frühjahrs- Promenadenfächern
empfiehlt in reicher Auswahl

Gustav Lots,.
Stroh Hüte

werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt bei

J. G. Mnauth Sohn.
a te ein Wolle und Baumwolle, ſowie Gicht- und Wundwolle

empfiehlt A. PRALL,4. Buxgſtrasse 4

Strohhüte! Strohhüte!
ſehr billig, garnirte und ungarnirte.

A. Hielscher aus Leipzig.
Stand: an der Firma kenntlich.

ch7Schirme
S in den verſchiedenſten Qualitäten empfiehlt

A. Prall,
Berystrasse 4.

Reparaturen werden gut ausgeführt. d. O.

Jahrmarkks- Anzeige.
Dem geehrten Publikum von Pierſeburg und Umgegend zeige

hiermit an, daß ich von dem großen Leipziger Brande noch im Beſitz
eines Poſtens

Wollener und halbwollener Kleiderstoffe
in den feinſten und gediegendſten Fabrikaten

bin und um damit gänzlich zu räumen zu jedem annehmbaren Preiſe
verkaufe.

Stand in der Eckbude an der Sparkaſſe gegenüber dem Kauf-
mann Herrn Peckolt auch an der Firma kenntlich.

Achtungsvoll

H. Muscatblatt aus Leipzig.

Schönfärberei, Druckerei, Appretur,

chemische Wasch- Anstalt
von

Theodor Reich in Gotha
empfiehlt ſich zum Färben, Waſchen und Drucken aller Stoffe in Seide,
Wolle S Baumwolle. Herren- S Damen- Garderobe
wird unzertrennt gefärbt und gewaſchen. Geneigte Aufträge vermittelt

Fräulein L. Gorslar,
Unteraltenburg Nr. 2., vis-à-vis des Conſumvereins.

Strohhäüte zum Waſchen, Umnähen, Färben u. ſ. w.
werden zur Beſorgung übernommen von L. Gorslar.

Herzogl. Baugewerksehule zu Holzmindena,/ W. Errichtet 1831.
Fachschulen für Bauhandwerker, Maschinen- und Hühlenbauer.

Sommersemester 3. Mai. Vorunterrioht 6. April. Pensionat, Programm
Kxostenfrei. Oirector G. Hanrmann.

Seitenbentel I.
Zum bevorſtehenden Jahrmarkte ſei auf die letzten M auaren-

e von Glas und Porzellan, als da ſind Taſſen, Präſentir-
bretter, Einmachebüchſen, Lampenſchirme, Ku telleru. dgl. m. hierdurch noch beſonders chente

NHuste-MNicht, von L. H. Tietsch Co. in Breslau,
Zonig Kräuter Malz Extract und
Caramellen. Zu haben in Merſe

burg bei Herrn Albert Meyer (früher H. Walbe), Oberbreiteſtraße.
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Prima Astrachan Caviar (ſehr mild und ſilbergrau),
fliessend fetten geräuch. Rheinlachs,
frische Kieler Sprotten,
frische Kieler Speckbücklinge.
frische Radieschen und Salat,
frischen Seedorsch,
marinirten Aal in Gelée,
frische Flundern,
Fraustädter Würstchen

empfiehlt O. L. Zimmermann.
iſch lachtet nur ſchön.

Die Hanfzwirn-Spinnerei
von G. C. Meyer aus Schraplan,

empfiehlt auch zu dieſem Markte ihre echten Prima Hanfzwirne
zu den bekannten ſoliden Preiſen.

Stand wie immer beim Bäckermeiſter Klaffenbach.
Achtungsvoll

D H.
Sophas Rohrstühle- Verkauf.

Zu dem nächſten Jahrmarkt werden eine Auswahl dauerhaft und
eſchmackvoll gearbeitete Sophas mit wollenen Rips S Laſting-
eberzügen zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf ausſtehen.

Stand: hinter dem Rathhauſe. Carl Seering,
Finſterwalde.

Wrillant- Glanz Htärke
von C. A. Be ILeiprig,

anerkannt ſicherſtes Nittel der Wäſche ſchönſten Glanz, blendende
Weiße und elaſtiſche Steifheit zu geben. Preis à Packet 20 Pf.
Zu haben in Merſeburg bei Herrn Heh. Fürstenwerth.

Die Mitglieder der Sterbekaſſe der verdinigten Maurer-
und Zimmergeſellen zu Lauchſtädt werden

Sonntag den 14. März d. J., Nachmittags 3 Ahr,
im Gaſthof zum Stern daſelbſt zu einer außerordentlichen General-
Verſammlung hierdurch eingeladen.

Tagesordnung Regelung der Statuken.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand.

Jhle.

Kaufmännischer Verein
Sonntag den 29. Febxnax u. C.

Nachmittags Zusammenkunft
in der

PWFunkenburg.

Speckkuchen
Dienstag von früh 9 Uhr an.

Der Vorſtand.

G. Klaffenbach,
Bäckermeiſter.
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Meinen werthen Gäſten zur gefälligen Nach-
richt, daß ich außer dem Lagerbier von Riebeck
u. Co. den Ausſchank des Rizischen Culm-
bacher übernommen und empfehle daſſelbe
als etwas ganz Vorzügliches.

helm Graut.
Kaiſer WilhelmsHalle.

Morgen zweite Sendung des beliebten

BRoCIicbierse Von Riebeck Co.
el. Grautk.

Außerdem bringe ich zur gefälligen Kenntnißnahme, daß trotz des ſtatt
findenden Feuerwehrfeſtes die Räume des Reſtaurants zu Jedermanns Be
nutzung ſtehen und empfehle dieſelben auf Beſte.

Wilh. Graul

GA S OSonntag, den 29. von früh 9 Ahr ab
e Speckkuchen Bockbier.re Billard 30 40

Mart Mioe.
ist t bin u 15. r wegen Verheirathung der

isherigen eine tüchtige Köchin, welche ihr Fach gründlich verſteht. Zu erfragen Mälzerſtraße 7. Meor
Mehrere Schloſſer Dreher- und Tiſchlerlehrlinge ſucht
die Merseburger Haschinenfabrik,Buntzel Herrich.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird geſucht
Windberg Nr. 2.

e o G e hwird zum 1. April ein ordentliches fleißiges Dienſtmädchen. Auch findein junger Menſch als Kellner ſofort oder pater Sclnre auf d bnvet

Funkenburg, Teichſtraße Nr.

2 Dreſcherfamilie awird zum 1. April geſutt. Gut Burgliebenau.
Ein verheiratheter herrſ Diener, gew. und zuverläſſig, ſukt, geſtüßzt

auf gute langjährige Zeugniſſe, zum I. April Stellung derſelbe wird
auch gern einen Kutſcherpoſten oder andere Beſchäftigung annehmen. Eefi.
Offerten ſind unter K. K. 100 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Cesucht wird Jemand, der gründliche Anweiſung im Maſchine-
nähen (Singer Maſchine) zu geben verſteht Meldungen Mälzerſlr. 7.

Wer Ein kleiner, langhaariger, weißer Spitz iſt abhanden ge
F. kommen. Wiederbringer, oder wer über deſſen Verbleib Auskunft
e geben kann, erhält 15 Mark elohnung bei

W'einstein in Pretzſch.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Gatten unſeres guten Vaters,
Groß und Schwiegervaters, des Schuhmachermeiſters Karl Gleye, fühlen
wir uns verpflichtet, für die ſo zahlreichen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme unſern tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
FTontag zum Viehmarkt von 9 Uhr an

Sp. Augarten.
Reinknechts Restauration.

Heute Sonnabend R 5*chlachtefeſt.

r Gasdhot rur Stadt Mersehun z

ne
Heute Schlachtefeſt. Morgens S Uhr Wellſleiſch,

Abends friſche, Srat, Blut und Leberwurſt.

T
Sonntag den 29. Jebruar 1880

e OGoncertS eder beliebten Tyroler National-Concertſänger- Geſellſchaft
Hans Lechner aus dem Innthale,

beſtehend aus 4 Damen und 2 Herren.

Anfang s Uhr.Billets im Vorverkauf à 40 Pf.
zu haben.

Entrée 50 P.
ſind vorher bei Herrn Z. Wieſe

Montag den März
zweites und (ehzles Concert

mit neuem Programm.

Dienstag den 2. März, Abends 8 Ahr, freier kärchlicher
Verein der Altenburg in der Raiſer Wilhelms-1) Geſchäftliches. 8 helms- Halle.

2) Zeitalter der Reformation.

3) Sonſtige Anträge. Der Vorſtand.
Montag den I. März, Nachmittags 4 Uhr im Herzog

Chriſtian General- Verſammlung des Frauen- Vereins
St. Maximi

Tagesordnung: Verwendung der urſprünglich für eine 2. Kinder
bewahranſtalt geſammelten Gelder.

Am Sonntage Oeculi (den 29. Februar) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Konſ. Rath Leuſchner,

Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Prediger Richter.
Deumarktskirche Herr Cand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im
Saale des Dom Gymnaſiums. Herr Conſt. Rath Leuſchner.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

VPolksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung der Bücher
Sonntags von 1--2 Uhr.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Jeder Mitbewohner eines Hauſes iſt nach einem Er-

kenntniß des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 10. December 1879
befugt, ſolche Perſonen, die ſich ohne jedwede Befugniß im Haus-

flur, auf den Treppen oder in einem ſonſtigen, von den Hausbewohnern
emeinſchaftlich benutzten Raume aufhalten, wegz uweiſen; die Nicht-
eachtung dieſer Ausweiſung iſt, auf den Antrag des Ausweiſenden, als

Hausfriedensbruch zu beſtrafen.
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alle, den 26. Februar 1880. Kaiſerin Eugenie geſprochen. Nach ſeiner Erzählung iſt dieſelbe feſte mit Aueſchiuß der Courtage. entſchloſſen, die Fahrt zur Todesſtätte ihres Sohnes zu Raden S
Weizen 1000 Kilo unverändert geringere Sorten 190 204 Mk. das Blatt ferner berichtet, gerieth die Kaiſerin in größte Aufregung, als

mittlere 214—— 220 Mk,, feinſte 224 228 Mk. ſ. erzählte, daß Kapitän Carey verlangt habe ſie zu ſehen. Sie könne
Roggen 1000 Kilo ruhig, 178- 184 Mk., exquiſite Waare bis 186 M. ich vorſtellen, daß der Zulu, der ihren Sohn getödtet, ſie zu ſehen
Gerſte 1000 Kilo entſchieden flau, Landgerſte geringere 160 170 wünſche und daß ſie dem Wunſche willfahre, denn ihr Sohn könnte ſeinen

Mk, mittlere 175 185 Mk., feinere und Chevaliergerſte 195 205 Gegner nach dem Kriegsrechte ebenfalls getödtet haben aber den
Mk., feinſte 215 Mk. Mann zu ſehen, der ihren Sohn verlaſſen hätte, könne ſie ſich nie
afer 1000 Kilo feſt, fremder 146—149 Mk. hieſiger 153--156 Mk. entſchließen. Das Einzige, was ihr in Kapitän Carey's Bericht glaublichDatfenſenche 1000 Kilo Victoria- Erbſen 250 235 Mk. Linſen erſcheine, ſei, daß der Prinz um zehn Minuten Aufſchub gebeten habe,

p. 50 Kilo 12 16 Mk., Bohnen 11 11,50 Mk. ehe ſie zu Pferde ſtiegen. Seit ſeiner früheſten Kindheit habe er die
Gewohnheit gehabt, um zehn Minuten zu bitten; ſein Spitzname war:

Rermiſchteo. „„Monsieur Dix Minutes“,
Ein Ständchen im Kloſter.) Ein königlich ſächſiſcher Muſik- „Der Seburtsort Abrahams. Am 24. v. M. brach in demdirekter der ne thut nichts r Sag, wurre hen vorjährigen t Urfa 7 Chaldäa, e das Ur der Bibel und ſomit auch

Manöver an einem Sonntag um 11 Uhr zum Diviſionsgeneral, welcher Du Ge edwe r braham ſein ſoll, ein Feuer aus.
im Kloſter Marienſtern im Quartier lag, defohlen, zu konzertiren. Jn Das W iche d r ra n wird noch heute gläubigen Leuten
Rückſicht darauf, daß noch nie auf dem Kloſterhof der Nonnen irgend Berg un mm W ingebornen „Pet Chalil Allah (Haus des Freundes
welche weltliche Muſik gehört worden war, wollte wohl der General, ſo hottes) e Durch n Feuer wurde ein großer Theil des Ortes
ſchreibt das „Neuſtadt Dresdener Tageblatt“, nur verſuchen, welchen v frommen Bewohner des Städtchens flüchteten alle ihre
Eindruck dieſe Muſik auf die Schweſtern machen würde. Das Programm e eiten m as a Häuschen, da es allgemein hieß, daß ſich
atte man in Anbetracht des Ortes und der im Kloſter verkehrenden 26 e a. n I e werden. Zufällig blieb in derWoher ſo ernſt wie möglich gehalten. Gleich bei den erſten Takten, hat dieſes Ge de r a ſchon in der Nähe wütheten,

die die Muſiker hören ließen, zeigten ſich an allen Fenſtern 6-—8 Nonnen, de mr d d e lang e enden Häuſern von der Zerſtörung
welche mit großer Aufmerkſamkeit jedem Stücke folgten und nach Been- d Un St auve as Geburtshaus des Patriarchen hat
digung derſelben aus den Fenſtern heraus applaudirten. Als das ernſte a urch eine neue Stütze erhalten.

Programm zu Ende war, r eſoe Wu e le re ver rererrn Offiziere noch mehrere Märſche mit Trommelſolo, ſowie einenWeib 8 Geſang“ ſpielen. Dieſe Muſik ſchien den Die bisherige Landtagsſeſſion.
Nonnen ausnehmend zu gefallen, denn ſie hüpften nach dem Takt, als
wenn ſie tanzen wollten. Die Aebtiſſin ſchickte der Kapelle mit dem Die vertagte, aber noch nicht beendigte Landtagsſeſſion weiſt befriedigende
beſten Dank für den überaus großen Genuß 100 Mark und dem Diri- Ergebniſſe Auſ deren Werth auch bei den allerdings wohl unerledigt
genten außerdem aus beſonderer Hochachtung ein Paar ſelbſtverfertigte bleibenden Aufgaben nicht zu verkennen iſt.

grauſeidene Handſchuhe. In der Thronrede, mit welcher der Landtag am 28. Oktober v. J.
Die Kronprinzeſſin als Malerin.) Jn der öſtlich von eröffnet wurde, war eine Anzahl wichtiger Arbeiten angekündigt, deren

Pegli gelegenen Villa Spinola, wohin das deutſche Kronprinzenpaar Erledigung theils bereits gelungen iſt, theils mittelſt der Nachſeſſion in
oft Spaziergänge unternimmt, befinden ſich in einer Gallerie auch meh ſichere Ausſicht genommen werden kann. Das Wichtigſte, was die bis
rere Gemälde, von denen eines, das ein Seegeſtade vorſtellt, die Kron herige Seſſion zu Stande gebracht hat, iſt der Erwerb der ſechs großen

rinzeſſin durch ſeine Naturtreue ſo entzückte, daß ſie den Wunſch äußerte, Eiſenbahnunternehmungen und einiger kleineren für den Staat. Bedenkt
ſie möchte ſich gern eigenhändig eine Copie von dieſem Bilde anfertigen. Man, welche ſorgfältige Erwägung dieſer Schritt heiſchte, einmal in ver
Kaum hatte nun Marcheſe Spinola, der Eigenthümer der Villa, dieſen waltungstechniſcher ſodann in finanzieller Hinſicht, bedenkt man, was
Wunſch der Prinzeſſin vernommen, ſo überſendete er ihr ſogleich die dazu gehörte, R die Verträge zu Stande zu bringen, ſodann aber den
Schlüſſel zu der Villa und ſtellte ihr dieſelbe auch gänzlich zur Ver Widerſtreit der Anſichten auszugleichen, der auf dieſem Gebiete, wo auch
fügung. Jeden Morgen erſcheint nun die Kronprinzeſſin in dieſer theoretiſche Erwägungen ihr großes Gewicht haben, doppelt unvermeidlich
Gallerie, wo ſie dann einige Stunden arbeitet. (Diritto.) iſt erwägt man dies. alles und vergegenwärtigt ſich nun, daß die

J Vortheile des Ankaufs bereits das Defizit aus dem nächſten RechnungsBerlin. Ein gefährlicher Käufer. Am Montag Abend gegen jahr des preußiſchen Haushalts entfernt haben, daß die erſten Maßregeln
8 Uhr betrat der 24jährige Schloſſergeſelle Schwandt das an der Fiſcher der einheitlichen Verwaltung bereits als Wohlthaten für den Verkehr
brücke 19. belegene Geſchäft des Trödlers Löw derſelbe verlangte empfunden werden und daß gleichzeitig in militairiſchen Kreiſen die Er
Strümpfe zu kaufen und erhandelte 2 Paar, dann erbat er ſich Siegel- höhung der Wehrhaftigkeit des Staates, welche damit erreicht iſt, das
ringe und wählte einen von 15 im Werth, nunmehr ſuchte er ſich ein Selbſtvertrauen gegenüber gefährlichen Eventuaglitäten ſteigert daß der
Medaillon von 20 Mark aus, ſchließlich erſuchte er die ihn allein be Kredit des preußiſchen Staats durch die nominelle Vermehrung der
dienende Frau Löw, ihm Haarketten vorzulegen. Als die Frau dieſe Schuld durchaus nicht gelitten hat, ſo wird man ſagen müſſen, daß ſelten
holen wollte und ihm den Rücken kehrte, riß er die Ladenthür auf und eine ſchwierige, von allerhand Zweifeln bekämpfte Maßregel ſo wohl
ergriff mit den geſtohlenen Sachen die Flucht, die Ladenthür mit ſolcher vorbereitet und ſo glücklich ins Werk geſetzt worden iſt. Und man darf
Gewalt hinter ſich zuwerfend, daß die Scheiben derſelben zerſprangen. hoffen, daß die Vortheile, je länger die Maßregel wirkt, um ſo allſeitiger
Er wurde verfolgt und in Neu-Köln am Waſſer von zwei des Weges und eingreifender ſich geltend machen werden.
kommenden Schutzleuten ergriffen und zur Haft gebracht. Bei ſeiner
Viſitation wurden überhaupt nur 10 Pfennige an Geld bei, demſelben Auf dem Gebiet der inneren Steuerreform iſt allerdings nur das
vorgefunden, aber diverſe Dietriche, Nachſchlüſſel, ein Meſſer und die Geſetz über die Beſteuerung des Wanderlagerbetriebes zu Stande ge
geſtohlenen Sachen. kommen, aber die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen, daß auch die Verſtändigung

S über die Beſteuerung des Vertriebes geiſtiger Getränke nochPilſen, 23. Februar. (Ein Familiendrma.) Die Gattin des könne. Das in ſocialer und pralſch dinſige ſehr n h
Oekonomen Rak, der in den geordnetſten Verhältniſſen und im beſten und Forſtpolizeigeſetz iſt trotz ſehr lebhafter Meinungsverſchiedenheiten
Einvernehmen mit ſeiner Frau lebte, hat in Abweſenheit ihres Mannes welche in den Abgeordnetenkreiſen ſelbſt hervortraten, zum Abſchluß gebracht
ihre zwei jüngſten Kinder, den vierjährigen Wenzel und den zweieinhalb worden in einer Weiſe, deren gute Wirkungen auf die einſchlagenden
jährigen Anton, ermordet, indem ſie denſelben mit einem Raſirmeſſer Verhältniſſe ſich zeigen werden, obſchon das Geſetz an nicht unwichtigen
die Hälſe von einem Ohr zum andern bis auf die Wirbelſäule durch Stellen Lücken erhalten hat. Mit gleichem Erfolg iſt eine Anzahl kleinerer
ſchnitt. Beide Kinder wurden vollſtändig angekleidet, mit den Geſichtern Vorlagen erledigt worden.
nach abwärts, in einer großen Blutlache auf dem Fußboden des Wohn-
zimmers liegend aufgefunden, neben ihnen das Mordwerkzeug. Die Die große Aufgabe der Verwaltungsreform endlich verſpricht in der
Aerzte konſtatirten, daß die Halsſchnitte mit größter Energie geführt That durch dieſe Seſſion einen entſcheidenden Schritt zu ihrer Vollendung
worden ſein müſſen. Der eiligſt herbeigeholte Gatte fiel beim Anblick zu thun. Nachdem ſchon die allgemeine Erörterung der Geſetze eine
der Leichen ſeiner Kinder ohnmächtig nieder. Nachdem er wieder die weſentliche Uebereinſtimmung über wichtige bis dahin ſtreitige Punkte
Beſinnung erlangt hatte, war ſein erſter Gedanke, daß ſein Weib die ergeben hatte, blieb namentlich die Meinungsverſchiedenheit über die
That vollbracht habe. Man fand die Frau auf dem Dachboden an einem Fnnung der n von den Beſchlußbehörden in der
Pfoſten erhängt. Während der an ihrer Leiche vergeblich angeſtellten Mittelinſtanz. Die Kommiſſion zur Vorberathung der Verwaltungs
Belebungsverſuche wollte ſich Rak vom Dachboden kopfüber in den Hof- geſetze hat nun bei fleißigem und gewiſſenhaftem Arbeiten einen Weg der
raum hinabſtürzen. Das ſechsjährige Mädchen Raks erzählte, die Mutter Ausgleichung gefunden, welchen der kürzlich vertheilte Kommiſſionsbericht
habe ihm ſchon Tags vorher den Hals durchſchneiden wollen und wies darlegt. Es iſt begründete Hoffnung vorhanden, daß dieſer Weg, über
thatſächlich leichte Halswunden auf. Das Kind habe darüber geſchwiegen, welchen die Mehrheit der Kommiſſion ſich geeinigt, die Grundlage für
weil ihm die Mutter mit Schlägen gedroht. Als das Motiv der uner einen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes mit entſprechender Mehrheit ab
klärlichen That wird ein Anfall von Wahnſinn angenommen. gehen wird. Auch in Bezug auf das Geſetz über die Verwendung der

(W. Preſſe.) Ueberſchüſſe aus Reichsſteuern iſt die Einigung zu erwarten. Die Nach
ſeſſion, wenn ſie auch dem Geſetz über die Organiſation der all iDie Reblaus erfroren Jn dem Kanton Neuenburg ſoll, dem Landesverwaltung den Haupilhen der zur Speenng ſtehen n Je

Vigneron zufolge, die Phylloxera erfroren ſein. Reben, die von dem widmen muß, wird doch einige Sitzungstage übrig haben, umgenannten Jnſekte befallen waren, wurden ausgeriſſen und mifroſkopiſch noch unerledigten Ruſoaetn gert Kaige doch ahnen Aleden

unterſucht. Die Unterſuchung ergab das obige Reſultat. Wenn der wird die Landtagsſeſſion von 1879 1880 an Erreichung fruchtbringender
ſtrenge Winter 1879/80 dieſes unvorhergeſehene Reſultat zuwege gebracht, Reſultate hinter wenigen ihrer Vorgängerinnen zurückſtehen.

ſo dürften ihn die ſchwer heimgeſuchten Weinbauern ſegnen, denn er (Prov. Kor.)
hätte ihnen die Weinberge gerettet. t(Hierzu eine Beilage.)

Börſenverſammlung in Halle. Jn Chiſelhurſt hat ein Korreſpondent des „Gaulois“ die J
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eilage zum 26. Stück des Merſeburger Kreisblätts 1880.

Aus der Provinz und Ulmgegend.
Ausdem Regierungs- Bezirk Merſeburg, 24. Februar.

Jm Monat Januar er. wurden in 18 Markt und Verkehrsorten des
dieſſeitigen Regierungsbezirks für Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln,
Rauchfourage, Fleiſch u. a. Nahrungsmittel nachſtehende Durchſchnitts-
Marktpreiſe gezahlt: Für Weizen (pro 100 Kilogr.) 21,67 Mk. (ſpeciell
in der Jmmediatſtadt Halle 21,60 Mk.), Roggen 18,35 (18,59) Mk.,
Gerſte 17,97 (18,73) Mk., Hafer 14,73 (15,02) Mk., gelbe Kocherbſen
27,15 (24,15) Mk., weiße Speiſebohnen 28,62 (22,50) Mk., Linſen 36,93
(31,38) Mk, Kartoffeln 6,46 (6,50) Mk., Richt- und Langſtroh 4,78
(4,62) Mk, Krummſtroh 3,84 (3,75) Mk., Heu 7,32 (7,00) Mk. für
Rindfleiſch von der Keule (pro Kilogr.) 1,19 (1,25) Mk., do. Bauchfleiſch
1,08 (1,10) Mk., Schweinefleiſch 1,19 (1,20) Mk., Kalbfleiſch 0,92 (1,00)
Mk., Hammelfleiſch 1,16 (1,15) Mk., geräucherten Speck 1,87 (1,45)
Mk., Eßbutter 2,02 (2,58) Mk., für Eier (pro Schock) 3,97 (3,53) Mk.

Jn Folge der anhaltend naſſen Witterung dieſes Winters, ſind
an den Gebäulichkeiten, namentlich den Viehſtällen, an verſchiedenen
Orten beträchtliche Riſſe entſtanden, die mehrfach den Einſturz derſelben
verurſacht haben. So in Almrich und in Alt-Flemmingen bei
Naumburg, in Bernſtedt bei Querfurt c. Während es in den erſteren
Orten noch gelang, das Vieh rechtzeitig aus den Ställen zu retten, ſind
in Bernſtedt in Folge des Einſturzes des Daches und einer Mauer zwei
Kälber erſtickt. Es dürfte deshalb räthlich erſcheinen, wenn die Viehbe-
ſitzer den baulichen Zuſtand ihrer Ställe ſchleunigſt einer genauen Be
ſichtigung unterzögen, damit ſie nicht an ihrem Viehſtand empfind-
lichen Schaden erleiden.

In der Dienſtagsnacht iſt, wie die „Z. Z.“ mittheilt, wahr-
ſcheinlich in Folge von Brandſtiftungen, die Käſerei des Rittergutes
Thie rbach (Kreis Weißenfels) abgebrannt. Dabei ſollen ca. 10000
Mark in Staats Papieren, viel Silber und Goldgeſchmeide und pracht-
volle Möbel mit verbrannt ſein. Der Bruder des Käſers, welche in der
erſten Etage ſchlief, konnte kaum das nackte Leben retten, indem er erſt
kurz zuvor, ehe die Decke einſtürzte, das Feuer merkte und, in Unter-
hoſen und barfuß, das Gebäude verlaſſen konnte.

Politiſche Kundſchau.
Am 25. nahm der Kaiſer die regelmäßigen Vorträge entgegen

und arbeitete mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. Um 5 Uhr fand
bei den Majeſtäten im Palais zu Ehren des Großfürſten Nikolaus Niko-
lajewitſch ein Diner von ca. 45 Gedecken ſtatt. Abends wohnte der
Königl. Hof mit ſeinem Gaſte der Vorſtellung im Operhauſe bei. Se.
Majeſtät der Kaiſer hörte am 26. die Vorträge der Hofmarſchälle, arbeitete
mit dem Kriegsminiſter v. Kameke und dem General Lieutenant v. Albe-
dyll und empfing den Beſuch des Herzogs von Edinburg. Gegen 1
Uhr begab ſich der Kaiſer nach dem ruſſiſchen Botſchaftshotel, um von
dort den Großfürſten Nikolaus zur gemeinſamen Fahrt nach der Central-
Turnanſtalt in der Scharnhorſtſtraße abzuholen, wo heute, nach been-
detem Winterſemeſter das Schlußturnen der Offiziere ſtattfand. Abends
9 Uhr findet im königlichen Palais eine muſikaliſche Soireée ſtatt, zu
der circa 300 Einladungen ergangen ſind.

Der Kronprinz wird, wie man hört, zur Enthüllung des Luiſen-
Denkmals am 10. März nicht eintreffen, ſondern erſt etwa zehn Tage
ſpäter zum Geburtstage ſeines Kaiſerlichen Vaters aus Jtalien nach
Berlin zurückkehren. Eine abermalige Rückreiſe des Kronprinzen nach
Italien mit gleichzeitigem Beſuch von Rom, die anfänglich geplant ge

weſen, iſt aufgegeben. eDem Bundesrath ſind Beſtimmungen betreffend die Gewährung
einer Zollerleichterung bei der Ausfuhr von Mühlenfabrikaten, welche aus
ausländiſchem Getreide hergeſtellt ſind, zugegangen.

Der deutſche Reichstag, welchem die Vorlage wegen Verlänger-
ung des Socialiſtengeſetzes zugegangen iſt, ſetzte am 25. die Berathung
des Etats des Reichgeſetzamtes fort. Abg. Richter (Hagen) brachte bei
dieſem Anlaß den ſeit Einführung der Zölle überhandnehmenden Schmuggel-
handel an der holländiſchen Grenze zur Sprache; dem Generalſteuer-
director Burghardt erſcheinen dieſe Klagen übertrüben, jedoch ſtellte er
eine Vermehrung der Grenzzollbeamten in Ausſicht. Beim Etat des
Reichseiſenbahnamts wurde auf eine Anfrage des Abg. Berger vom
Director des Reichseiſenbahnamtes Geh. Rath Körte mitgetheilt, daß
dem Bundesrathe ein Antrag Preußens auf Regelung der Eiſenbahnge
ſetzgebung durch das Reich bereits vorliege. Der Etat des Rechnungs-
hoſes veranlaßte keine Debatte. Beim Etat der Zölle und Verbrauchs-
ſteuern jedoch bemängelte der Abg. Delbrück die Aufſtellung der Ein
nahme von 114 Mill. Mk. nach dem Durchſchnitt der letzten drei Jahre
als zu niedrig und den auf Grund der Erhöhung der Zölle gemachten
Zuſchlag von 69 Mill. Mk. als zu hoch, da die Einfuhr in Folge der
gölle nachlaſſen werde. Nur die Weineinfuhr habe notoriſch zugenommen.
Die Frage der eventuellen Einführung des Tabaksmonopols veranlaßte
eine längere Debatte, bei welcher der Bundes Komm. Geh. Rath Burg-
hardt die Erklärung abgab, daß im Bundesrathe die Frage des Monopols
nicht zur Berathung geſtanden habe. Der Titel 1 wurde ſchließlich in
die Kommiſſion verwieſen. Die Etats des Spielkartenſtempels, der
Wechſelſtempelſteuer, der ſtatiſtiſchen Gebühr, der Eiſenbahnverwaltung
und des Bankweſens wurden unverändert genehmigt. Bei letzterem Etat
wiederholte der Bankdirector v. Dechend die ſchon im Abgeordnetenhauſe
gegebenen Auskünfte über die Verwendung von Siegelmarken der Reichs
bank ſeitens der deutſchen Handelsgeſellſchaft. Nächſte Sitzung. Freitag
12 Uhr. Am Montag beginnen im Reichstage die Berathungen über
die Militairvorlage. Man hofft, daß der Reichskanzler perſönlich in
der Sitzung erſcheinen oder einen Vertreter entſenden wird, um Erklä-
rungen über die auswärtige Politik abzugeben.

Eine für Gebäude Eigenthümer wichtige Entſcheidung des Finanz-
miniſteriums iſt dahin ergangen, daß von der Einleitung des Strafver-
fahrens wegen unterlaſſener rechtzeitiger Anmeldung der eingetretenen
Neubauten, Subſtanzveränderungen c. in denjenigen Uebertretungsfällen,
welche aus Anlaß der Gebäudeſteuer Reviſion entdeckt worden ſind,
unter der Vorausſetzung Abſtand genommen werden ſoll, daß die hinter
zogenen Gebäudeſteuerbeträge von den betreffenden GebäudeEigenthümern
nachträglich zur Staatskaſſe entrichtet werden.

Die elſaßlothringiſchen Reichstagsabgeordneten beabſichtigen, im
Reichstage zu beantragen: Erſtens daß den Berathungen des Landes-
ausſchuſſes von ElſaßLothringen die Oeffentlichkeit und den Mitgliedern
dieſer Körperſchaft die Unverletzlichkeit gewahrt werden zweitens daß
das Reich die bisher von ElſaßLothringen allein getragenen Grenzzoll-
erhebungskoſten mit jährlich 1,300,000 bis 1,400,000 Mark fortan zurück-
vergüten möge.

Jn Elbing haben am 23. die Stadträthe, welche ihr Amt in Folge
der Angriffe im Abgeordnetenhauſe niedergelegt hatten, daſſelbe wieder
aufgenommen, und zwar in Anbetracht des Vertrauensvotums der Stadt-
verordneten Verſammlung und der neuerlich erfahrenen äußerſt lobenden
Anerkennung der Regierung bezüglich der Elbinger Schulverwaltung.
Neue aufklärende Darlegungen zur Abwehr der Vorwürfe des Kultus-
miniſters bezüglich des Religionsunterrichts an der höheren Töchterſchule
ſtehen bevor.

Jn der badiſchen zweiten Kammer erklärte am 25. bei der Be-
rathung des Geſetzentwurfs, betr. die allgemeine wiſſenſchaftliche Vor
bildung der Geiſtlichen der Staatsminiſter Turban das Einverſtändniß
der Regierung mit dem von der Kommiſſion beantragten Zuſatze, nach
welchem durch Verordnung der Regierung feſtzuſtellen iſt, inwieweit und
unter welchen Vorausſetzungen auswärtigen Geiſtlichen die öffentliche
Ausübung kirchlicher Funktionen aushülfsweiſe und vorübergehend zu
geſtatten iſt. Die Abgg. Fauler und Fieſer (beide nat. lib.) richteten
gegen den Miniſterpräſident Stößer heftige Angriffe, welche von dem
Staatsminiſter Turban zurückgewieſen wurden, indem dieſer das Zu-
ſammenwirken des Geſammtminiſteriums betonte. Schließlich wurde die
Vorlage mit dem von der Kommiſſion beantragten Zuſatze einſtimmig
angenommen.

Ausland.
Jm ungariſchen Unterhauſe vertheidigte am 24. bei der Fort-

ſetzung der Budgetdebatte Finanzminiſter Szapary die Regierungsvor
lagen gegen die Angriffe der Oppoſitionspartei und bezeichnete die
Schilderungen des Abg. Szell in der vorigen Sitzung als zu ſchwarz
gefärbt; das Land befinde ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung
die Ereigniſſe in Bosnien ſeien nicht aufzuhalten geweſen.

Der franzöſiſche Senat ſetzte am 24. die Berathung des Geſ.
Entwurfs über die Freiheit des höheren Unterrichts fort. Pelletan ſprach
über die Stellung der Jeſuiten ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts
und erinnerte an die zahlreichen Ausweiſungen derſelben aus Frankreich
und anderen europäiſchen Staaten. Die Jeſuiten ſeien eine internationale
Geſellſchaft mit einem auswärtigen Chef, ſie ſeien gewiſſermaßen weder
unſere Zeitgenoſſen noch unſere Mitbürger, man dürfe ihnen nicht das
Recht geben, die Jugend zu unterrichten. VoiſinLaVernière (vom linken
Centrum) bekämpfte die Vorlage im Namen der Gewiſſensſreiheit.
Die von der ruſſiſchen Regierung in Ausſicht geſtellten Schriftſtücke,
welche die Schuld des verhafteten ruſſiſchen Unterthanen Hartmann be-
weiſen ſollen, ſind nunmehr in Paris eingetroffen und am 25. vom
ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten Orloff, der franzöſiſchen Regierung zu-
geſtellt worden. Dieſe Schriftſtücke werden dem Juſtizminiſter überwieſen
und iſt die Entſcheidung in dieſer Angelegenheit erſt in einigen Tagen

zu erwarten. eNach Petersburger Nachrichten, die in Wien eingetroffen ſind,
beſteht der Czar auf einer Veränderung ſeiner Reſidenz, und es iſt
wahrſcheinlich, daß die kaiſerl. Familie unmittelbar nach der Jubiläums-
feier, die ſehr ſtill verlaufen dürfte, entweder nach einem Sommerſchloſſe
bei Petersburg oder nach Moskau überſiedeln werde. Nach anderen
Nachrichten iſt Warſchau als Reſidenz auserſehen.

Aus Petersburg liegt folgende vom 25. datirte offiziöſe Be-
richtigung vor. Jn Bezug auf das Attentat ſind in der auswärtigen
Preſſe eine Anzahl falſcher Nachrichten verbreitet. Alle richtig zu ſtellen,
iſt unmöglich. Thatſächlich iſt, daß kein Mitglied der kaiſerl. Familie
andere Zimmer als die bisher innegehabten bezogen hat. Nur in den
Wohnräumen des Prinzen Alexander von Heſſen iſt der zerſtörten
Fenſterſcheiben wegen eine Veränderung vorgenommen worden. Der
Kaiſer hat erſt am folgenden Morgen das Ereigniß zur Kenntniß der
Kaiſerin gebracht. Jm Palais ſind keine Verhaftungen erfolgt kein
Offizier iſt verſchwunden. Der Dynamit zur Exploſion iſt aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach durch einen vermeintlichen Tiſchler, welcher ſeit Sep
tember im Palais arbeitet und in dem man einen Technologen ver
muthet, allmählig hereingebracht worden. Nachdem er ſeine Gefährt en
entfernt, machte er die letzten Anſtalten, zündete eine Diſtanzlunte an
und verſchwand, ohne daß er bis jetzt aufgefunden. Die noch in Haft
befindlichen zwei Tiſchler bleiben mehr oder weniger verdächtig. Maſſen
hafte Verhaftungen haben überhaupt nicht ſtattgefunden. Zuſammen-
hänge mit Leitern, die ſich in Paris und Genf befinden, ſcheinen
zweifellos.

Rumäniens Unabhängigkeit iſt am 20. außer durch Deutſchland
Frankreich und England auch durch Oeſterreich anerkannt worden. Jm
Senat wurde am 20. über das Bürgerrecht für den jüdiſchen Bantier
Daniel in Jaſſy abgeſtimmt. Gegenüber der Oppoſition, welche den An-
trag lebhaft bekämpfte, griff der Konſeilpräſident in die Debatte mit einer
Rede ein, in welcher er die Aufrechthaltung der geſetzlichen Beſtimmungen
betreffs der Naturaliſirung der Jsraeliten betonte. Am 24. genehmigte
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der Faſſung der Regierungsvorlage mit dem Amendement,, daß das
Grundeigenthum bis zum Erlaß eines Specialgeſetzes nach dem türkiſchen
Geſetze zu behandeln ſei.

Zwiſchen der Türkei und England finden lebhafte Auseinander-
ſetzungen wegen Gefährdung eines britiſchen Unterthanen ſtatt. Der
Oberſt Synge, welcher Mitte Januar von dem engliſchen Botſchafter
Layard abgeſandt war, um Hülfsmittel an die rumeliſchen Flüchtlinge
zu vertheilen, iſt mit ſeiner Gattin unweit Salonichi von griechiſchen
Räubern gefangen genommen worden, welche das beträchtliche Löſegeld
von 75,000 Pfd. Sterl. (300,000 Mk.) verlangen. Jn Konſtantinopel
hat am 25. die Polizei ein Jndividuum, das ſich Papadopulos nennt
und vorgiebt, unter engliſchem Schutze zu ſtehen, Pomben und Höllen-
maſchinen mit Beſchlag belegt. Man vermuthet, daß ein Attentat auf
den Sultan beabſichtigt war. Mehrere Perſonen ſind kompromittirt.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Der Fürſt von Bulgarien hat, bevor er nach Petersburg ab-
reiſte, von Ruſtſchuk aus eine Proklamation an ſein Volk erlaſſen.
Darin erklärt er dem letzteren, es verdanke ſeine Freiheit der Großmuth
des ruſſiſchen Monarchen. Die Freude und das Glück Rußlands ſeien
auch die Freude und das Glück Bulgariens, er halte es daher für ſeine
heiligſte Pflicht, ſelbſt nach Rußland zu gehen, um dem Czaren den
innigſten Dank Bulgariens auszuſprechen.

Nach dem Sturm der Friede.
Eine Erzählung vom Strande. Von F. Meiſter.

cFortſegrng)

Die Tage vergingen, einer nach dem andern, und endlich kam der,
an welchem die „Seeſchwalbe“ wieder in See gehen mußte. Nannie
ſchlich im Hauſe umher, bleich und geknickt. Elſe erkannte, wie wenig
Widerſtandskraft gegen die ſchlimmen Winde des Lebens in dem Kinde
war, und dieſe Wahrnehmung erfüllte ſie mit Furcht. Wie ſollte es
die Jahre reich an Stürmen ertragen, die keinem Erdenkinde erſpart
bleiben Wie ſollte es ſich mit der nächſten Zukunft abfinden

Es war beſchloſſen worden daß Nannie mit an Vord gehen und
dann im Lotſenboot wieder zurückkehren ſollte, wie auch die übrigen
Frauen thaten, die ihre Gatten und Söhne an Bord geleiteten. Kurt
hatte Elſe verſprechen müſſen, ſie ſicher wieder zurückzubringen.

Alles war zum Abſchiede bereit. Nannie ſtand noch und band ein
kleines ſeidenes Tuch über ihren Hut, um denſelben in dem friſchen
Winde nicht zu verlieren. Thomas ging auf Elſe zu und reichte ihr
die Hand. Ein Zittern durchflog den Körper des armen Mädchens bei
der Berührung.

„Und haſt du mir auch jetzt nichts zu ſagen, Elſe?“ fragte er mit
eigenthümlich vibrirender Stimme.

Da kam Nannie herzu, die Enden des kleinen Tuches mit beiden
Händen unter dem Kinn zuſammenhaltend, und bat Elſe, ihr den Knoten
zu ſchlingen.

Elſe erfüllte ihre Bitte und wandte ſich dann wieder zu Thomas.
„Lebewohl, Thomas, und glückliche Fahrt!“ ſagte ſie.
„Und das iſt alles, alles, Elſe
Elſe zitterte heftiger. Verlangte er nun auch noch, daß ſie ihm und

Nannie ihren Segen geben ſollte? Sie legte ihre Arme um des Kindes
Hals und küßte es. „O, ſei treu und gut zu ihr!“ Sie wollte dieſe
Worte ſagen, aber ſie vermochte keinen Laut über ihre Lippen zu bringen;
ſie wendete ſich daher ſchweigend ab und ging hinaus. Thomas würde
ſie wohl auch ſo verſtehen, meinte ſie.

Nach einiger Zeit griff ſie aus alter Gewohnheit mechaniſch nach
dem Teleſkop und ſtieg hinauf unter das Dach des Hauſes. Wie oft
hatte ſie von hier aus das Aus oder Einlaufen der „Seeſchwalbe“
beobachtet! Zuerſt als ganz junges Mädchen, damals hielt ihr der Vater
das Glas, denn ihr zitterten die Hände zu ſehr und die Thränen ver-
ſchleierten ihre Augen. Heute waren ihr die Augen trocken. War ihr
Herz geſtorben, daß es nicht mehr ſchmerzte und ſie nur mit dumpfem
Druck niederzog wie ein Anker, von dem ſie vergeblich ſich loszureißen
ſtrebte? O, wann endlich ſchlug ihr die Stunde der Freiheit

Sie folgte dem Kapitänsboote, bis ſie Nannies flatternden Mantel
nicht länger von dem Segel zu unterſcheiden vermochte dann ging ſie
wieder hinunter, um die Stunden bis zu Nannies Rückkehr zu zählen
und dann die Monate bis zur Heimkehr der „Seeſchwalbe“. Sie ver-
ſuchte ſich zu überreden daß ſie wenigſtens Nannie zu ihrem Troſte
bei ſich behalte; ſie malte ſich aus, wie ihr das Kind von ſeinen Hoff-
nungen, von ſeinem Glück vorplaudern würde; dabei aber ſtieg unwider-
ſtehlich das Bild jener vergangenen Tage vor ihr auf, wo ſie ſelber vor
Sorge und Sehnſucht geweint, wo ſie ſelber nach jedem ankommenden
Segel geſpäht, wo ſie ſelber es geweſen, die Thomas van Tromp ge-
liebt hatte.

Als zu ſpäter Stunde die Sommernacht auf Meer und Land her-
abſank und Nannie noch immer nicht kam, wurde ſie unruhig. Das
Lotſenboot hätte ſchon lange zurück ſein müſſen. Sie eilte wieder hinauf

in den oberen Raum, um von dort aus über das Meer hinauszublicken.
Aber ſchon lagerte rings die Finſterniß der Nacht, alles war ſtill, ſie
vernahm keine Stimme, kein Flattern und Knarren herniedergelaſſener
Segeln und Gaffeln. Dann lief ſie hinaus zum Abhang des Hügels,
der ſich ſchwarz herabſenkte zu den Fiſcherhütten des Strandes.

Lichter funkelten hier und dort, und während ſie noch hinunter
ſchaute, wurde es auch hell im Fenſter der alten Hanne Bloom. Es
fiel ihr ein, daß auch dieſe ihren Sohn an Bord der „Seeſchwalbe“ ge-
leitet hatte. Sie mußte alſo ſchon zurückgekehrt ſein. Eine heiße Angſt
drohte Elſe zu überwältigen, da hörte ſie einen nahenden Schritt. Es
war Kurt Vanderveen, aber allein, kein helles, flatterndes Gewand an
ſeiner Seite.

„Aengſtige dich nicht, Elſe, das Kiud iſt wohl und munter.“
Er rief dies, noch ehe er des Mädchens Standort erreicht hatte.

Elſe ſtieß einen leiſen Schrei aus, es wirbelte ihr im Gehirn, und ſie

e

ſank bewußtlos in den Arm des beſtürzt aber noch rechtzeitig herbei
ſpringenden Seemannes, der die Ohnmächtige ſorgſam in das Haus
trug.

Sie hatte vorher ein Licht in das Fenſter geſetzt, damit die in ihrem
Schmerze und verlaſſen Heimkehrende eine freundliche, tröſtlich- helle
Stätte finden möge. Sie hatte auch allerlei Pläne erdacht, wie ſie ihr
die langen, traurigen Monate weniger lang und traurig machen wollte,
als die, die ſie ſelbſt durchlebt und die ſie nur durch unaufhörliche, an
ſtrengende Arbeit überwunden.

Von all dieſem hatte ſie eine dumpfe, ſchattenhafte Erinnerung
während Kurt ſie heimbrachte.

„Wo iſt das Kind fragte ſie, als ſie Beſinnung und Sprache
wiedergewonnen hatte.

Kürt zog einen Brief aus der Taſche, öffnete ihn und breitete ihn
vor Elſe auf den Tiſch. Das Schreiben zeigte Thomas' Handſchrift.

„Liebe Elſe,“ ſo lautete daſſelbe, „unſer Verhältniß zu einander iſt
mir von Jahr zu Jahr unverſtändlicher geworden. Während der letzten
Reiſe hatte ich vergebens auf eine Zeile von dir gehofft; doch das iſt
nun vorüber und davon noch zu reden iſt zwecklos, da du nie etwas für
mich gefühlt haſt. Aber glaube mir eines: als ich heute dich verließ,
dachte ich noch nicht daran Nannie mit mir zu nehmen. Ich hoffe in
ſtändig, daß du mir verzeihen wirſt; was Nannie betrifft, ſo iſt ſie
freudig und von Herzen gern mit mir gegangen. Jch werde ihr ein
treuer Gatte ſein, ſo wahr mir Gott helfe! Und ſobald ich kann,
bringe ich ſie dir wieder zurück. Gott ſegne dich und behüte dich, liebe
Elſe.

Thomas van Tromp.“
Ein Blättchen Papier fiel aus dem Briefe zur Erde. Es war ein

Billet von Nannie.
„Jch habe nur noch wenige Augenblicke, bis das Boot abgeht,“

ſchrieb ſie. „Zürne mir nicht, liebe Elſe! Ich konnte ihn nicht allein
fortreiſen laſſen. Und nun bin ich ſo glücklich, ſo ſelig! Kurt wird
dir erzählen, wie wir im Lotſenboot hinüberfuhren nach dem Vorland
und dort in der kleinen Kapelle getraut wurden, und wie wir dann noch
die nothwendigſten Sachen kauften, die im nächſten Hafen vervollſtändigt
werden müſſen. Verzeihe uns, liebe Elſe, und ſchreibe bald deiner dich
liebenden unüberlegten, aber o! ſo glücklichen

Nannie van Tromp.“
Kurt hatte noch ein Papier mitgebracht, den Trauſchein, den Thomas

Elſe überſendete.
Das arme Mädchen ſaß ganz ſtill. Jene Frauen, die ihre ganze

Hoffnung, all ihr irdiſches Glück einigen wurmſtichigen Planken und
mürben Tauen anzuvertrauen ſich gewöhnen mußten, vermögen viel,
viel unerwartet über ſie hereinbrechenden Schmerz und auch viel plötzliche
Freude zu ertragen. Nur einen Augenblick legte ſie ihre Stirn auf
die Worte, die ſo grauſam ſchienen, und die doch ſo gut gemeint waren.

„Faſſe dich, liebe Elſe, ſei ruhig!“ flüſterte Kurt heiſer und tief be
wegt. Da kam ihr der Gedanke, was er wohl an Nannie verloren haben
könnte. „Sei ruhig!“ ſagte er zu ihr, die doch ſo ruhig und ſtill war
wie der ſtille Tod ſelber!

Endlich erhob ſie ſich. Sie erinnerte ſich, daß ſie Thomas' und
des Kindes Ehre ſowie das Geheimniß ihres eigenen Herzens zu hüten
hatte, und ihre ganze Kraft kehrte zurück.

„Jch glaubte nicht, daß es ſo bald ſein würde,“ ſagte ſie, „und
deshalb hat es mich überraſcht. Einmal mußten ſie ſich ja heirathen
aber ich hoffte immer, daß man mir das Kind noch länger laſſen würde
Aber nun in es gut ſo, und ſie haben ganz recht gehandelt. Hätte er
mich vorher gefragt, ſo würde es mich einen ſchweren Kampf gekoſtet
haben, ihm das Kind zu geben. Es iſt ſo beſſer.“

Dann weinte ſie leiſe vor ſich hin, und Kurt verließ aus Barm-
herzigkeit das Haus. v

Elſes Nachbarn thaten, was in ihren Kräften ſtand, um dem armen
Mädchen ſeinen Schmerz tragen zu helfen. An den langen Sommer-
abenden, wenn die Nacht nur zögernd heranzicht und das Zwielicht end-
loſe Schaaren von Phantaſiegebilden und längſt begraben geweſene Er
innerungen dem inneren Auge vorführt, dann ſtieg wohl der eine oder
der andere den Hügel hinauf, um eine Stunde plaudernd oder in theil
nahmsvollem Schweigen neben dem einſamen Mädchen auf der Bank
vor des alten Gaſts Hauſe zu ſitzen, oder die alte Hanne Bloom kam
um bei ihrem Strickſtrumpfe ein altes Lied zu ſummen und von den
fremden Städten jenſeit des großen Waſſers zu erzählen, die ſie vor
langer Zeit als Stewardeß auf einem Oſtindienfahrer beſucht hatte. Und
obgleich dies ſchon vor mehr als vierzig Jahren geſchehen war, und jene
fernen Orte ſich ſeitdem ſehr verändert haben mußten, ſo lauſchte Elſe
dennoch gern und aufmerkſam den Worten der Alten, und ſah dabei
im Geiſte Nannie durch jene engen, ſonnenheißen Straßen wandeln oder
vor den großen, farbenprächtigen Gemälden der alten Kathedrale ſtehen
ſie ſelber rührender und ſchöner als alle die gemalten Heiligen. Oder
ſie erzählte von Schiffen, die heimgekehrt waren, wenn man ſie am
wenigſten erwartete, und von Freunden und Verwandten, die geſund
und munter zurückkamen, nachdem man ſie längſt als auf dem tiefen
Meeresgrunde ſchlummernd beklagt und beweint hatte. Solche Geſchichten
wie die letzteren, ſparte ſie gewöhnlich für die ſtürmiſchen Nächte auf
wenn der entfeſſelte Orkan die Waſſer der Bai weit hinaufpeitſchte auf
den Strand und zwiſchen die Häuſer der Fiſcher, was in dieſem Herbſte
mehr als einmal geſchah. Und wenn das wilde Wetter die Küſte ent
lang fuhr und Kurt Vanderveen am Lande war, ſo verſäumte er es nie
am Abend vorzuſprechen und Elſe die Zeit durch irgend eine Seemanns-
geſchichte oder durch ein Paar Schifferlieder zu vertreiben. Und dann
ſorgte er ſtets dafür, daß ſowohl Geſchichten wie Lieder immer glücklich
und fröhlich endeten. Dann wunderte ſich Elſe, die feſt daran glaubte
daß er Nannie geliebt habe, wie er ſein Mißgeſchick ſo lächelnden Ant
litzes ertragen konnte, und wenn ſie dann an ihr eigenes Loos dachte,
dann bemitleidete ſie ihn herzlich. (Jortſeßung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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